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Initiativen auf der Tagesordnung der 32. Sitzung des LA

Vorgangsverlauf:

1. Europaangelegenheit (Drucksache) 19/8819 vom 11.11.2025

2. Initiativdrucksache 19/8812 vom 11.11.2025
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Europaangelegenheit 

des Ausschusses für Bundes- und Europaangelegenheiten sowie regionale Be-
ziehungen 

Beteiligung am Konsultationsverfahren der Europäischen Union; 
 
Landwirtschaft und ländliche Entwicklung 
Sondierung: Ökologische/biologische Produktion - gezielte Aktualisierungen 
und Vereinfachung  
21.10.2025 - 18.11.2025 

Verfahren gemäß § 83d BayLTGeschO 

1. Der Ausschuss hat in seiner 35. Sitzung am 11. November 2025 im Wege der 
Vorprüfung e inst immig beschlossen, dass eine Beteiligung des Landtags am 
Konsultationsverfahren der Europäischen Kommission erforderlich ist. 

2. Der Ausschuss hat beschlossen, das Konsultationsverfahren zur federführenden 
Beratung an Ausschuss für Ernährung, Landwirtschaft, Forsten und Tourismus zu 
überweisen (§ 83d Abs. 1 BayLTGeschO). 

Begründung: 

Nach dem Ergebnis der Vorprüfung ist die Sondierung landespolitisch von Bedeutung 
und Interessen des Landes sind berührt. 

Die Sondierung zielt als Vorstufe einer möglichen weiteren Konsultation darauf ab, die 
EU-Rechtsvorschriften für die ökologische/biologische Produktion zu vereinfachen und 
anzupassen, um 

• Rechtssicherheit für Importe im Rahmen der Gleichwertigkeitsregelung zu schaffen, 

• Handelsstörungen mit Nicht-EU-Ländern zu vermeiden (Fristverlängerung für deren 
Anerkennung über 2026 hinaus), 

• Komplexitäten in bestehenden Vorschriften zu beseitigen (u. a. Tierhaltung, Reini-
gungsvorschriften, Kleinverkäufer), 

• und gleichzeitig die hohen EU-Standards der ökologischen Landwirtschaft aufrecht-
zuerhalten. 

Damit sollen Wettbewerbsfähigkeit, Effizienz und Nachhaltigkeit des Bio-Sektors in 
der EU gestärkt werden. 

 

https://ec.europa.eu/info/law/better-regulation/have-your-say/initiatives/15273-Okologische-biologische-Produktion-gezielte-Aktualisierungen-und-Vereinfachung_de
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Antrag 

der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, Mia Goller, Dr. Markus 
Büchler, Patrick Friedl, Barbara Fuchs, Christian Hierneis, Paul Knoblach, Jürgen 
Mistol, Stephanie Schuhknecht, Ursula Sowa, Martin Stümpfig, Laura Weber und 
Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

Weniger Bürokratie – mehr Praxistauglichkeit bei der Umsetzung der  
EU-Geoschutzverordnung 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, sich auf Bundesebene im Rahmen der aktuellen 
Verhandlungen zur Durchführung der EU-Verordnung (EU) 2024/1143 über den Schutz 
geografischer Angaben für Agrarerzeugnisse und Lebensmittel, Wein, aromatisierte 
Weinerzeugnisse und Spirituosen dafür einzusetzen, dass das nationale Durchfüh-
rungsgesetz praxisgerecht, verhältnismäßig und mittelstandsfreundlich ausgestaltet 
wird.  

Insbesondere wird die Staatsregierung aufgefordert, darauf hinwirken, dass 

─ kleine und mittelständische Betriebe nicht durch überzogene Dokumentations- und 
Nachweispflichten überfordert werden, 

─ ausreichend Spielraum für innovative Weiterentwicklungen traditioneller Produkte 
bleibt (z. B. neue Rezepturen mit veränderten Alkoholgehalten oder Zutaten), 

─ regionale Identität und handwerkliche Vielfalt weiterhin gewahrt und gefördert wer-
den, 

─ die kommunale und handwerkliche Produktion in Bayern gegenüber anderen Bun-
desländern und industriellen Herstellern in anderen Mitgliedstaaten nicht benach-
teiligt wird. 

 

 

Begründung: 

Der Schutz regionaler Spezialitäten ist grundsätzlich richtig und wichtig. Die neue EU-
Geoschutzverordnung soll regionale Erzeugnisse stärken und Verbraucherinnen und 
Verbraucher über Herkunft und Qualität informieren. Aktuell laufen die Beratungen im 
Deutschen Bundestag zum Entwurf eines Gesetzes zur Durchführung der Reform und 
Erweiterung des Schutzes geografischer Angaben (Geoschutzreformgesetz).  

In der praktischen Umsetzung zeigen sich jedoch erhebliche Probleme: Gerade für klei-
nere und mittelständische Betriebe führen die neuen Regelungen zu einem kaum noch 
zu bewältigenden Aufwand an Bürokratie, Dokumentation und Kontrolle. 

Was gut gemeint ist, droht damit ins Gegenteil zu kippen: Traditionelle bayerische Er-
zeugnisse – von Bärwurz bis Bergkäse – geraten unter Druck. Es droht die Gefahr, dass 
sie ihren Heimatbezug im Namen verlieren, während große Produzenten im Ausland 
leichter anpassbare Bedingungen vorfinden. 

So entsteht die paradoxe Situation, dass der Schutz bayerischer Spezialitäten am Ende 
dazu führen könnte, dass diese nicht mehr in Bayern produziert werden. 
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Die Staatsregierung ist daher gefordert, sich entschieden für Heimat und Identität ein-
zusetzen. Auf Bundesebene besteht im Rahmen des nationalen Durchführungsgeset-
zes noch die Möglichkeit für verhältnismäßige, praxisgerechte und innovationsfreundli-
che Regelungen zu sorgen, die sowohl den Erhalt regionaler Qualität als auch die Zu-
kunftsfähigkeit der Betriebe sichern. Nur so können Arbeitsplätze, handwerkliche Tra-
dition und die Vielfalt unserer bayerischen Genusskultur langfristig erhalten bleiben. 
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